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Lehrter Bahnhof, wo er gegen 1 Uhr eintraf. 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


— 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, . u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ro. 99. 


Donnerſtag den 30. April 1691. 


Für die Monate Mai und Juni koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ 1 Mk. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 


an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 


träger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraßſe 204. 
Trauerfeier für Moltle. 
Die geſtrige Trauerfeier im Generalſtabsgebäude zu Berlin 
fand im engſten Kreiſe ſtatt und war 11%/, Uhr bereits be: 
endigt. Zunächſt erſchienen dann vor dem Hauſe die drei Fahnen 
des Kolberg'ſchen Infanterieregiments und des Seebataillons, 
iz darauf folgte der Sarg, welcher unter dem üblichen Cere⸗ 
moniell auf den Leichenwagen gebracht wurde, welchem ſechs 
appen aus dem königlichen Marſtall vorgeſpannt waren. Vor 
em Leichenwagen ging Oberſtlieutenant v. Goßler mit dem Feld⸗ 
marſchallſtab Moltkes, andere Offiziere des Generalſtabes mit den 
nſignien und Kränzen folgten dem Wagen, hinter ihnen der 
aiſer, der König von Sachſen und die anderen deutſchen Fürſten. 
er Zug bewegte ſich um die Siegesſäule herum nach dem 
Der Lehrter 
ahnhof war in vollem Trauerſchmuck, die Laternen umflort 
rennend. Vor dem Portal ſtanden Deputationen ſämmtlicher 
riegervereine Berlins mit 61 Fahnen. Der Sarg wurde unter 
Geſchützdonner und den Klängen des Chorals „Jeſus, meine Zu⸗ 


verſicht“ in das Kaiſerzimmer des Bahnhofes gebracht, wo er 
bis zu der heutigen Fahrt nach Kreiſau bleibt. Der Kaiſer ver⸗ 


ließ den Bahnhof gegen 1 Uhr und fuhr zuſammen mit dem 
König von Sachſen nach dem Schloſſe. Unzählbare Menſchen⸗ 
maſſen waren verſammelt. Ueberall herrſchte tiefe Ergriffenheit 
und Ordnung. 

Die Beiſetzung der Leiche erfolgt in dem bei dem Gute des 
Verstorbenen in Kreiſau belegenen Mauſoleum. Zur Ueber⸗ 
führung der Leiche hat der Eiſenbahnminiſter v. Maybach einen 
Ertrazug zur Verfügung geſtellt. Zu demſelben hat er dem 

räſidiüm des Reichstags 20 Karten überſandt. Die Abfahrt 
erfolgt heute (Mittwoch) 7 Uhr 25 Min. früh vom Lehrter 
Bahnhof, Ankunft in Kreiſau 2 Uhr nachmittags. Nach dem 

eſchluß des Seniorenkonvents erhält die Fraktion der Konſer⸗ 
dativen 5, Centrum 4, Freifinnige 3, Nationalliberale 2, Polen 
1 Karte. An der Beiſetzung nehmen außerdem Theil die Präſi⸗ 
denten und die Schriftführer. 


In den Pandelspoftiſchen Zetrahtungen, 


Wer einen irgend unbefangenen Blick auf die handels⸗ 


politiſche Lage wirft, wie fie iſt und wie fie 1892 zu werden 


roht, kann nicht einen Augenblick zweifelhaft darüber ſein, daß 
em mit den Wiener Handelsvertrags-Verhandlungen eingeleite⸗ 


en Vorgehen unſerer Regierung ein höchſt berechtigter, weil 


don den Geſammtintereſſen des Staates diktirter Gedanke zu 
Grunde liegt. Rußland hat ſeit zehn Jahren ſeine Zollſchranken 
etig verdichtet und verſtärkt. Die Vereinigten Staaten von 
merika find mit der Me. Kinley⸗Bill zu einem Hochſchutzzoll⸗ 
yſtem übergegangen, das die Einfuhr fremder Waaren außer⸗ 


Balzacs Wittwe. 
Nach Aufzeichnungen von L. v. W. 


erzählt von Hans Nagel von Brawe. 
FEIN TERROR NE (Nachdruck verboten.) 


5 (3. Fortſetzung.) 
Die Greiſin ſchwieg für einige Augenblicke und legte die 
Hand vor die Augen, als wolle ſie ihre Gedanken ſammeln. 
EN „Kinder,“ wandte fie fih dann zu uns, „man hat den 
ichter der „Comédie humaine” einen „Seher“ — einen 
»öellfeher“ genannt. Ich möchte ihn befcheidener einen „Be⸗ 
Hunter“ nennen, aber den größeften der Nation, des Jahr⸗ 
Underts! Unter den zweitauſend Charakteren, die er ergründet, 
unachdacht unb durchforſcht, iſt keiner, der dem anderen gliche, 
En doch find alle wahr, lebenswahr — aus allen Phaſen des 
ebens — aus allen Schichten des Volkes entnommen — die 
ganze „Comédie humaine“ umfaſſend. 
Eu „Ich ſchweife ab, Kinder,“ unterbrach fie ſich, „ich wollte 
0 ch von mir erzählen, und doch bin ich nur durch ihn ge⸗ 
orden, was ich bin, er nahm meine Seele in ſich auf, er lebt 
N mir fort in jedem Gedanken. Wo ich auch bin, ich fühle 
e Nähe ſeines Geiſtes überall, fühle, wie er aus ſeligen Höhen 
uf mich niederblickt.“ 
f Sie faltete die Hände, und durch das Halbdunkel ſah man 
e den Blick hinaufrichten zu dem Portrait ihr gegenüber. 
15 Gerade in dieſem Augenblicke entzündete ein Diener — 
& jeden Abend — geräuſchlos die Reflexlampe, welche ihren 
chein über das Bild warf. Es war das bekannte und berühmte 
0 885 Balzacs von Louis Boulanger, den Dichter im weißen 
en Gewande, von einem Gürtel zuſammengehalten, darſtellend, 
e er es durch lange Jahre getragen. . 
lic Das „Benediktinerkleid“ ſollte ihn an die Zeit ſeiner klöſter⸗ 
en Abgeſchiedenheit (1829 bis 1836) erinnern. Ueber dem 


1 - 
ee aber zeigte ſich ein Kopf von eminentem Geiſtes⸗ 


| 


Die dunkelen Augen unter ſtarken Brauen trugen 


IX. Zahrg. 


ordentlich erſchwert und dem Präſidenten die weiteſtgehenden Pariſer „Temps“ der Vorzug einer mitteleuropäiſchen Handels⸗ 


Befugniſſe zur Verſchärfung dieſer Maßregeln unter gewiſſen 
Umſtänden gewährt. In Frankreich hat man dasſelbe zu thun 
vor; es ſoll ein Maximal- und ein Minimaltarif geſchaffen 
werden, von denen letzterer ſchon für viele Waarengattungen 
prohibitiv wirken würde, erſterer aber im wirthſchaftlichen 
Kriege mit anderen Nationen zur Anwendung kommen ſoll. Im 
nächſten Jahre laufen alle Handelsverträge unter den großen 
Induſtrieſtaaten ab; damit rückt die Gefahr nahe, daß ein wirth⸗ 
ſchaftlicher Krieg aller gegen alle entfacht wird und der inter⸗ 
nationale Waarenverkehr einer Unſicherheit verfällt, die an ſich 
ſchon mit Recht als ein lähmendes Hinderniß für jede geregelte 
Handelsthätigkeit gilt. 


Dem gegenüber ſoll das Wiener Protokoll, deſſen Unter⸗ 
zeichnung nach Zeitungsnachrichten bevorſteht, Deutſchland und 
Oeſterreich⸗-Ungarn handelspolitiſch einigen und weiter die Baſis 
für Abmachungen mit anderen Staaten, wie der Schweiz, 
Italien, Rumänien, Belgien, bilden. Die Vortheile für alle 
Betheiligten ſpringen in die Augen, wenn es gelingt, in der 
Mitte Europas ein großes Wirthſchaftsgebiet zu bilden, in dem 
die Grundſätze für den Handelsverkehr unter Berückſichtigung 
und Schonung der wichtigſten Intereſſen jedes Gliedes auf 
lange Jahre hinaus feſt geordnet ſind und das nach außen als 
ein bis zu einem beſtimmten Grade geſchloſſenes Ganze auf⸗ 
treten könnte. Ohne Opfer von der einen, ohne ausgleichende 
Zugeſtändniſſe von der anderen Seite iſt das Werk nicht zu 
Stande zu bringen. Alle Intereſſen ſorgſam abzuwägen und 
in das richtige Verhältniß zum Gemeinwohl zu ſetzen, iſt gewiß 
ſchwierig, aber unmöglich wäre eine befriedigende Löſung der 
Aufgabe nur, wenn man den Uebertreibungen von einſeitigen 
Intereſſenſtandpunkten aus nachgäbe. Die deutſche Regierung 
denkt z. B. nicht daran, die landwirthſchaftlichen Zölle abzu⸗ 
ſchaffen, und wenn der Glaube verbreitet wird, daß eine Er⸗ 
mäßigung nur der erſte Schritt zur Abſchaffung wäre, ſo fehlt 
dafür jeglicher poſitive Anhalt. Allerdings wird, um zu jenem 
Ziele zu kommen, eine mäßige Abminderung der Getreidezölle 
nicht zu umgehen ſein. Dann fragt es ſich aber nur, ob nicht dieſer 
Nachtheil durch Feſtlegung der ermäßigten Sätze auf lange Zeit, 
durch zweckmäßige Regelung der Transport: und Verkehrsverhält⸗ 
niſſe, durch Bannung der Gefahren für unſeren Abſatz im Aus⸗ 
lande, durch Vortheile für die induſtrielle Bevölkerung d. h. der Käufer 
landwirthſchaftlicher Produkte vollauf ausgeglichen werden würde. 


Von Gegnern einer Handelsvertragsaera iſt das erwähnte 
Beiſpiel Frankreichs für uns zur Nachahmung empfohlen worden. 
Verlockend iſt das Beiſpiel aber einſtweilen durchaus nicht; denn 
die erſte Folge war, daß eine Reihe von Staaten, die bisher 
in regem Waarenaustauſch mit Frankreich ſtanden, ſich zur Ab⸗ 
wehr rüſten und nicht nur mit der Erhöhung ihrer Zolltarife 
gegen Frankreich umgehen, ſondern auch bereits damit begonnen 


haben, die von Frankreich ausgegangene Kündigung der Handels⸗ 


verträge mit der Kündigung der Schifffahrtsverträge und der 
Abmachungen zum Schutz des literariſchen, künſtleriſchen und 
gewerblichen Eigenthums zu beantworten. In Frankreich fehlt 
es denn auch nicht an gewichtigen Stimmen, die das Vorgehen 
Deutſchlands zum Muſter empfehlen. So wurde jüngſt vom 


hohe Stirn, die gerade Naſe, der kleine feſtgeſchloſſene Mund, 
das alles würde ſich zu einer Wiedergabe vollkommener männ⸗ 
licher Schönheit vereint haben, wenn nicht die dunkelen Schatten 
unter den Augen, die Falte auf der Stirn dem Ganzen einen 
düſteren Ton beigemiſcht hätten. 

Das zu beobachten fanden wir Zeit, bis Frau von Balzac 
— jetzt in auffallend ruhigem Tone — ihre Erzählung wieder 
aufnahm. 

„Auch der 18. Auguſt fand mich ſchon ſeit früher Morgen⸗ 
ſtunde auf meinem Lieblingsplatze über dem See. 

Meine Gedanken waren vertieft in die Lektüre des „Médeein 
de Campagne“ und ich achtete nicht eines mehrfach Vorüber⸗ 
gehenden, kaum dann, als er in meiner Nähe ſtehen blieb. 

Erſt als mit harmoniſch wohlklingender Stimme die Frage 
an mich gerichtet wurde: „Iſt es unbeſcheiden, zu fragen, welches 
Werk die Aufmerkſamkeit von Madame ſo ſehr in Anſpruch 
nimmt?“ erhob ich den Blick und — ſah in ein Paar dunkele 
Augen, deren Gewalt ich ſofort empfand, — ernſt und mild zu⸗ 
gleich, faſt erſchreckend in ihrer Tiefe und doch unwiderſtehlich 
anziehend, fascinirend. 

Als er dann von mir ab und auf das Buch ſah, welches 
mir im Schoße ruhte, fand ich die Antwort auf feine Frage. 

„Es iſt ein Werk meines Lieblingsdichters. — Balzac, der 
Durchforſcher der Menſchenſeelen, der Genius, deſſen Name einſt 
eingezeichnet ſein wird im Pantheon unter den Namen der 
Größeſten — er ſchrieb dieſe Blätter.“ 

Wieder traf mich ſein Blick und diesmal war's, als wenn 
auch Glück aus ſeinen Augen leuchtete. Faſt unhörbar ſprach er: 
„Balzac, c'est moi.“ 

Worte können den überwältigenden Eindruck nicht ſchildern, 
den ich empfand, als ich ſo unerwartet den Mann mir gegen⸗ 
über ſah, der als Prototyp geiſtigen Aufſchwunges meine Träume 
belebt und mich Tags hatte von ſich träumen laſſen. Ich ſah 
ihn vor mir in edeler Verkörperung ſeines Geiſtes. Und doch 


einigung wie folgt geſchildert: 

„Man begreift leicht, von welchem Gewichte in der all⸗ 
gemeinen Waage der Handelsbeziehungen dieſe geſchloſſene Maſſe 
von Völkern fein kann, die einem und demſelben Antrieb ge: 
horchen und derſelben Leitung unterworfen find, Man begreift 
dies insbeſondere, wenn man erwägt, daß durch dieſen beſonde⸗ 
ren Akt das kontinentale Europa in drei Bruchſtücke getheilt 
würde, und daß Deutſchland und Oeſterreich Dank ihrer geo- 
graphiſchen Lage ganz nach ihrem Belieben als Bindeglied oder 
im Gegentheil als Hinderniß für den Handelsverkehr des übrigen 
Europa dienen könnten. Die neueſten Depeſchen zeigen, daß 
die deutſche Regierung der Schweizer im Hinblick auf die Ab- 
ſchließung eines Handelsvertrages Eröffnungen gemacht hat. Die 
Depeſchen verſichern andererſeits, daß die deutſche und die 
öſterreichiſche Regierung die Abſicht hegen, nach Wien eine 
wirthſchaftliche Konferenz einzuberufen, zu welcher Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, die Schweiz und Belgien eingela⸗ 
den werden ſollen. So wird das mittlere Bruchſtück verſtärkt 
werden. Das Zollbündniß würde durchaus unerwartete Ver⸗ 
hälmiſſe annehmen. Wir behaupten keineswegs, daß dieſes 
Bündniß gegen Frankreich oder Rußland gerichtet iſt. Wir 
ziehen die Annahme vor, daß das Bündniß von friedlichen Er⸗ 


wägungen inſpirirt iſt, gerade wie die Friedensliga, die augen⸗ 


blicklich von neuem von ſich reden macht.“ 
Das iſt gewiß ein unbefangenes Urtheil, das uns das Ziel, 


zu dem der mit den Wiener Verhandlungen betretene Weg führen 


ſoll, würdigen und ſchätzen lehrt. 
— . —— . — 


Politiſche Tagesſchau. 
Das „Frankf. Journal“ erfährt aus angeblich vorzüglichſter 
Quelle, daß zwiſchen Deutſchland und Rußland ernſthafteſte Ver⸗ 
handlungen über einen deutſch-ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag ſchweben, denen die maßgebenden Petersburger Kreiſe wohl⸗ 
wollend gegenüberſtehen. Mittelpunkt der Verhandlungen iſt Wien. 
Auf Grund der Verhandlungen ſei auch die allgemeine Lage als 
ſehr friedlich zu bezeichnen. 


Einige Pariſer Hetzblätter drücken ihr Bedauern 
über den Tod des Beſiegers Frankreichs aus, „weil 
er die Revanche Frankreichs nicht mehr erlebt habe“. „Wir 
bitten Gott“, ſchließt z. B. ein Artikel des „National“, „daß er 
Bismarck noch ſo lange leben laſſe, um den Zuſammenſturz des 
deutſchen Reiches mitanzuſehen. Es genügt uns nicht, daß ein⸗ 
fache Figuranten dieſem Schauſpiele beiwohnen, nachdem jetzt 
Wilhelm J. und Moltke verſchwunden. Wir wollen uns laben 
an der ohnmächtigen Verzweiflung des Mannes, der unſere vor⸗ 
übergehende Zerſchmetterung bewirkt hat. Wir wollen, daß Bis- 
marck ſeinen beiden Mitſchuldigen die Nachricht bringen kann, 
daß dieſes Kaiſerreich, für welches ſo viel Blut vergoſſen, nur 
noch eine Erinnerung, daß das übermüthige Deutſchland ge⸗ 
zwungen, um ſich für ewige Zeiten vor denjenigen zu beugen, 
die ihm die vernichtende Niederlage bereitet haben“. Der „Figaro“ 
ſchildert ein Interview Canroberts, 
daß nach Moltkes Tod Frankreich den größten Strategen habe. 
Er bezeichnete als ſolchen den General Miribel. 
ben nam. nn na nu = .... n ————T—.—— 
hatte ich mir niemals zuvor ein Bild von ihm gemacht — ein 
körperliches Bild. 

„Sie haben in Ihrem Schreiben bedauert, Madame, daß 
räumliche Entfernung und andere Verhältniſſe ein Begegnen un⸗ 
möglich machten. Gräfin, ich habe Ihre Zeilen nicht ſo geleſen, 
wie ich die Mehrzahl der Briefe leſe, die mir zugehen aus allen 
Departements von ſich und mich mißverſtehenden weiblichen 
Seelen. Ich fühlte, daß die Schreiberin keine gewöhnliche Frau 
ſei, ich folgte einer Vorahnung, welche mir ſagte, der Einfluß 
eines Engels werde erleuchtend wirken auf mein großes Vor⸗ 
haben.“ Seine Sprache war ſo frei von jedem Mißtone der 
Schmeichelei, daß ich ihn anhörte, ich glaube, ohne roth zu werden. 
Das kam aus dem Herzen und drang zum Herzen. 

Natürlich wandte ſich die Konverſation zuvörderſt um die 
Geiſtesprodukte des Dichters, der mir volle Offenheit über ſeine 
Ziele entgegen brachte. f 


Seine Werke ſollten, — geſammelt, — einen Einblick ge⸗ 


der ſeine Freude äußerte, 


1 
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ſtatten in das Leben aller Klaſſen und Stände, ſollten ein Ge-. 


ſammtbild der menſchlichen Geſellſchaft bieten. 

„Dieſen Vorſatz hat mir mein Genius eingegeben! 
Ausführung ſoll der Welt nützen und mich berühmt machen. 
Denn ich kenne nur zwei Wünſche, — große Wünſche, — in 
meiner Seele, für deren Erfüllung ich meine Lebens⸗ und Geiſtes⸗ 
kraft voll einſetze: Ruhm, unſterblicher Ruhm und — Liebe, 
eine große verſtandene Liebe! Beides blieb mir bislang ver⸗ 
u — beides wird mir nun auch mein Genius erringen 
elfen.“ — f 

Die Stunden waren traumhaft dahingegangen, dort oben 


auf meinem ſtillen Belvedere, und als der Dichter, meiner Ein⸗ 


ladung folgend, mit mir im Hotel eintraf, da hatte mein Gemahl 
längſt meine Rückkehr erwartet und empfing die Nachricht, daß 
ſeine Frau nun doch nicht für eine Ueberſpannte gehalten, nicht 
nur mit Erſtaunen, ſondern auch mit offenbarer Freude. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die 


In einer Verſammlung der belgiſchen Delegirten 
zum internationalen Pariſer Bergarbeiter⸗Kongreß und der Mit- 
glieder des Ausſchuſſes des Bergarbeiter » Verbandes wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich mit dem Generalausſtand der deutſchen 
Bergarbeiter ſolidariſch zu erklären. Dieſer Beſchluß 
beweiſt, daß die belgiſchen Bergleute die Bewegung zum General⸗ 
ausſtande in Deutſchland unterſtützen. 

Inbetreff der neuen Burenrepublik in Südafrika 
wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus Pretoria gemeldet, eine 
von dem Präſidenten Krüger veröffentlichte Proklamation unter⸗ 
ſage den Unterthanen der Republik, direkt oder indirekt an der 
von den Buren geplanten Einwanderung in das Mashonaland 
theilzunehmen, da hierdurch das Uebereinkommen mit England 
verletzt werden würde. (Ob dieſer Proklamation wohl wird Folge 
gegeben werden? Wir glauben nicht!) 

Einer Drahtmeldung aus Chile zufolge iſt das dortige 
Kriegsſchiff „Florence“ zur Kongreßpartei übergegangen. — Zu 
dem Seegefecht melden die „Times“ aus Valparaiſo, daß der 
„Condell“ am Freitag, der „Lynch“ am Sonntag dort ange⸗ 
kommen iſt. Der erſtere ließ bei der Kataſtrophe im Hafen von 
Caldera 3, der letztere 2 Sprengkörper ab. Das Panzerſchiff 
„Blanco Encalada“ ſank innerhalb 5 Minuten. Auch das der 
Flotte der Revolutionspartei angehörende Transportſchiff „Bisbio“ 
wurde beſchädigt. Der von 3 Torpedos angegriffene Dampfer 
„Aconcagua“ entkam. Die Regierungstruppen hatten den Ver⸗ 
luſt von einem Todten und von zehn Verwundeten zu ver⸗ 
zeichnen. Dem „Journal des Döbats“ wird aus Santiago ge⸗ 
meldet, man erwarte allgemein eine baldige Einſtellung 
der Feindſeligkeiten; die Führer der Aufſtändiſchen hätten 
bereits Unterhandlungen mit der Regierung angeknüpft. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April 1891. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen 
morgen früh nach Eiſenach und von dort nach der Wartburg. 

— Wie verlautet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem 
Major von Moltke auf dem Lehrter Bahnhöfe feine Ernennung 
zum Flügeladjutanten mitgetheilt. 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß der Annahme der Land⸗ 
gemeindeordnung und der großen Mehrheit, mit welcher dieſe 
Annahme erfolgt iſt, ein Glückwunſchſchreiben an den Minifter 
des Innern gerichtet. 

— Die Kaiſerin Friedrich trifft am 30. ds. von Hamburg 
kommend zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin ein; an dem⸗ 
ſelben Tage werden auch der Kaiſer und die Kaiſerin in Berlin 
zurückerwartet. Am 1. Mai gedenken die Majeſtäten die Kunſt⸗ 
ausſtellung zu eröffnen. 5 

— Se. Majeſtät der König und Prinz Georg von Sachſen 
ſind heute Nachmittag wieder nach Dresden zurückgekehrt. 

— Adjutant des Generalfeldmarſchalls v. Moltke war nicht 
der Major Wilhelm von Moltke, welcher nunmehr das Fidei⸗ 
kommiß erbt und den Grafenſtand annimmt, ſondern deſſen 
jüngerer Bruder, der Major Helmuth v. Moltke, welcher mit 
einer ſchwediſchen Gräfin Eliza v. Moltke⸗Huitfeldt vermählt iſt 
und mit ſeinem Onkel einen gemeinſchaftlichen Hausſtand im 
Generalſtabsgebäude führte. Beide Brüder ſtehen im General⸗ 
ſtabe, und zwar Graf Wilhelm v. Moltke beim 6. Armeekorps 
in Breslau, während Helmuth v. Moltke à la suite des General⸗ 
ſtabs geführt wird. Außerdem gehörte dem Generalſtabe bis 
vor wenigen Tagen noch ein dritter Major Graf von Moltke 
an, der aber einem anderen Zweige der däniſchen Linie an⸗ 
gehört. Demſelben iſt vor acht Tagen der Abſchied bewilligt 
worden. 

— Der Fürſt Nikolaus von Montenegro iſt mit ſeiner 
Tochter am Sonnabend Abend von Cannes nach Berlin 
abgereiſt. 

— Wie zu erwarten war, hat ſich die geſtern hier ver⸗ 
breitete Nachricht, daß ſich Fürſt Bismarck zur Trauerfeier für 
Moltke in Berlin einfinden werde, nicht beſtätigt. Unmittelbar 
auf die ihm ſeitens der Moltke'ſchen Familie zugegangene Nach⸗ 
richt von dem Ableben des Feldmarſchalls hat der Fürſt fol⸗ 
gendes Telegramm entſendet: „Mit tiefer Betrübniß erhalte 
ich Ihre telegraphiſche Mittheilung von dem unerſetzlichen Ber: 
luſt, welchen unſer Vaterland erlitten hat. Ich empfinde den⸗ 
ſelben befonders ſchmerzlich, nachdem es mir vergönnt geweſen 
iſt, Jahrzehnte hindurch mich nicht nur an der ruhmreichen Mit⸗ 
wirkung des Feldmarſchalls im Dienſt zu erfreuen, ſondern auch 
an ſeiner ſtets gleichen Liebenswürdigkeit bei den nahe befreun⸗ 
deten Beziehungen, in denen ich mit ihm zu ſtehen die Ehre 
hatte.“ — Heute wurde im Auftrage des Fürſten ein mächtiger 
koſtbarer Lorbeerkranz am Sarge des entſchlafenen Feldmarſchalls 
mit weißer Schleife und der Inſchrift „Vom Fürſten Bismarck“ 
niedergelegt. 

— Wie die „Konſ. Korr.“ hört, ſoll regierungsſeitig als 
Termin für einen allgemeinen Bußtag im deutſchen Reiche, wie 
auf der Eiſenacher Konferenz vorgeſchlagen, der letzte Freitag 
vor dem Advent in Ausſicht genommen ſein. 


— Alterspräfident des Reichstages jetzt iſt nach dem Ab⸗ 
leben des Grafen Moltke deſſen Fraktionsgenoſſe Freiherr von 


Tettau, Vertreter des oſtpreußiſchen Wahlkreiſes Heiligenbeil⸗ 
Preuß. Eylau. Derſelbe iſt am 26. Januar 1810 geboren. 
Dieſem ſtehen im Alter am nächſten die Centrums⸗Abgeordneten 
Reichensperger und Dieden, deren Geburtsjahr gleichfalls das 
Jahr 1810 iſt. f 

— Dr. Peters hat am Sonnabend voriger Woche im Aus⸗ 
wärtigen Amt in ſeiner Eigenſchaft als kaiſerl. Kommiſſar den 
Beamteneid geleiſtet. 


Ausland. 


Neapel, 28. April. Die Civil, Militär und Gerichts⸗ 
behörden treffen Maßregeln für den 1. Mai. Die Truppen 
bleiben vom 29. April ab in den Kaſernen konſignirt. Der 
Präfekt verbietet das Zuſammenſtehen von mehr als fünf 
Perſonen. 

London, 28. April. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Melbourne: Heute iſt der ehemalige König von Samoa, Ta⸗ 
maſeſe, geſtorben. 

London, 28. April. 
laute dort, daß die deutſchen Behörden die Araber in Tabora 
und Umgegend aufforderten, ihre Waffen auszuliefern, was in⸗ 
deſſen abgelehnt wurde. 


Aus Sanfibar wird berichtet, es ver⸗ 


row inzialnacfrichken. 

() Culm, 28. April. (Verſicherung der Feuerwehrmannſchaften. 
Altersrente). Da der Aufforderung von Seiten des Ausſchuſſes des 
weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes zur Verſicherung der freiwilligen 
Feuerwehren gegen Unfall bei der allgemeinen Unfallverſicherungskaſſe 
in Stuttgart von den Behörden und Wehren nur wenig Folge geleiſtet 
wurde, hat ſich die erwähnte Verſicherung bereit erklärt, vorläufig auch 
bei dem Eintritt von 100 Kameraden bei gleicher Prämie (2,50 Mk.) 
dieſelben Vergünſtigungen (Unfall pro Tag 2 Mk., Invalidität einmalige 
Abfindung von 2000 Mk.) zu gewähren. Es werden daher voraus⸗ 
ſichtlich die Wehren Culm mit 40, Brieſen mit 30 Mann und wahr⸗ 
ſcheinlich Roſenberg und Schwetz der Verſicherung beitreten. — Die 
Altersrente beziehen im Culmer Kreiſe 87 Perſonen, davon entfallen 22 
auf die Stadt Culm. 

[N Gorzno Weſtpr., 28. April. (Verſchiedenes). Der Schmuggel⸗ 
handel ſcheint hier wieder lebhafter zu werden. Die Schmuggler fangen 
zuerſt mit kleinen Gegenſtänden an. Am Donnerſtag den 23. cr. haben 
die Grenzaufſeher F. und M. einen Mann aus Rußland beobachtet, 
welcher ein großes Kalb über die Landesgrenze führte; es wurde ihm 
indeß auf preußiſchem Gebiete abgenommen, hierſelbſt vergiftet und ver⸗ 
graben, der Schmuggler aber wegen Vergehens gegen das Viehſeuchen⸗ 
geſetz der Staatsanwaltſchaft in Strasburg übergeben. — Am 24. cr. 
wurde hier eine Sektion der Leiche eines Kindes vorgenommen, welches 
etwa 8 Tage alt war und eines unnatürlichen Todes geſtorben ſein ſollte. 
Die Unterſuchung ergab keinen Anhalt für dieſe Vermuthung. — Am 
27. cr. fand das Erſatzgeſchäft in Strasburg ſtatt. Schon faſt die ganze 
Nacht vorher lärmten die zukünftigen Landesvertheidiger ſo, daß ſie die 
Bürger im Schlafe ſtörten. Einem hieſigen Juden haben ſie ſogar den 
Schornſtein verſtopft, ſo daß am nächſten Morgen, als die Ehefrau das 
Frühſtück bereitete, alle Stuben ſich mit Rauch füllten. Endlich entdeckte 
man die Urſache davon und beſeitigte fie. Das Erſatzgeſchäft endigte 
damit, daß Burſchen aus dem nahe gelegenen Dorfe R. verhaftet wurden, 
welche nach der Beſichtigung mit hieſigen Burſchen eine Schlägerei en⸗ 
trirten, wobei letztere übel zugerichtet wurden. — Kurz vor Oſtern wurde 
hier einem Müllergeſellen ein neuer Kammgarnanzug geſtohlen. Beim 
Erſatzgeſchäfte hatte ein hieſiger Arbeiter, der ſofort nach dem Verſchwin⸗ 
den der Sachen auswärts auf Arbeit ging, den Anzug an. Der Arbeiter 
iſt ebenfalls ſofort in Nummer Sicher gebracht worden. — Geſtern Abend 
11 Uhr beraubten die beiden Knechte einer Beſitzung aus Ab. Gorzno 
zwei Mädchen, welche über die Landesgrenze kamen, ihrer Baarſchaft im 
Betrage von 8 Mk. Die Mädchen klagten es dem hier ſtationirten Gen⸗ 
darmen Schiwig und dieſem iſt es gelungen, die beiden Knechte aus⸗ 
findig zu machen und zu verhaften. Einer von ihnen wollte morgen 
ſeine Hochzeit feiern, welche jetzt eine geraume Zeit warten laſſen wird, 
da das Strafgeſetz für Raub ſtets eine längere beſchauliche Ruhe in der 
Einſamkeit feſtſetzt. 

‚Briefen, 28. April. (Verleihung einer Fahne. Altersrente). Seine 
Majeſtät der Kaiſer hat dem hieſigen Kriegervereine eine kostbare ſeidene 
Fahne verliehen. — Im Kreiſe Brieſen ſind bisher 34 Perſonen, welche 
über 70 Jahre alt ſind, in den Genuß der Altersrente gelangt, von 
denen 5 in den Städten, die übrigen in den ländlichen Ortſchaften des 
Kreiſes wohnen. 

(). Strasburg, 28. April. (Beſtrafung wegen Kontraktbruchs. 
Bauluſt). Von Intereſſe dürfte namentlich für die Landwirthe die Ver⸗ 
urtheilung eines Arbeiters wegen Kontraktbruchs durch das heutige 
Schöffengericht hierſelbſt ſein. Der Angeklagte, auf der Auswanderung 
nach Amerika begriffen, wurde auf Requilition: der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Hamburg hierher transportirt und mit 3 Tagen Haft für 
das Verlaſſen ſeines Dienſtes außer der Zeit beſtraft. — Allmählich 
fangen die Bürger an einzuſehen, daß der Häuferbau bei den ſehr hohen 
Miethspreiſen, entſtanden durch die Erhebung der Stadt zum Garniſon⸗ 
ort und Verlegung des Hauptzollamts von Graudenz nach hier, ſich 
rentirt. Mit dem Eintritt der warmen Jahreszeit wird nämlich ſtark 
gebaut und Familien, welche zum Oktober noch keine Wohnung haben, 
wird geholfen werden. Wenigſtens wird dem überhandnehmenden Uebel 
des Ueberbietens und ſogenannten Ausmiethens ein Ende gemacht werden. 

Pr. Holland, 27. April. (Durch Leichtſinn). Der Sohn eines 
hieſigen Gefängniß⸗Anſtaltsbeamten, der auf einem gräflichen Gute des 
hieſigen Kreiſes als Amtsſchreiber beſchäftigt war, ſoll in letzter Zeit 
infolge ſeiner Leichtlebigkeit diverſe Schulden gemacht haben. Wegen 
dieſer, ſowie einiger Unregelmäßigkeiten, welche er ſich hatte zu ſchulden 
kommen laſſen, verließ der junge Mann vor mehreren Tagen ſeine 
Stelle und richtete von Maldeuten aus an ſeine Eltern einen Brief, 
worin er ihnen mittheilte, daß, wenn das Schreiben in ihren Händen 
ſich befände, er nicht mehr zu den Lebenden gehöre, da er zu ſterben 
beſchloſſen habe. Geſtern iſt nun die Leiche des jungen Mannes im 
Maldeuter Walde mit einer Schußwunde aufgefunden worden. 

Marienwerder, 28. April. (Reichstagswahl). Das amtliche Reſul⸗ 
tat der Reichstags⸗Erſatzwahl vom 23. d. M. wurde geſtern feſtgeſtellt. 
Danach wurden 12 185 giltige Stimmen abgegeben. Es entfielen auf 
Landrath Weſſel (konſ.) 6289, auf Rittergutsbeſitzer v. Oſſowski (Pole) 
5514, Staatsminiſter Hobrecht (nationalib.) 173, Lithograph Jochem 
(Sozialdem.) 177, zerſplittert 33 Stimmen. Mithin iſt Landrath Weſſel 
mit einer abſoluten Mehrheit von 196 Stimmen gewählt. 

Danzig, 26. April. (Zu dem Schießunfall). Wie die Unterſuchung 
ergeben hat, iſt die Verwundung des Soldaten vom 128. Regiment auf 
dem Scheibenſtande dadurch veranlaßt worden, daß derſelbe verſäumt 
hat, den Verſchlußkopf in der vorgeſchriebenen Weiſe zu befeſtigen. Als 
er abfeuerte, entlud ſich infolge deſſen der Schuß nach hinten und ver⸗ 
urſachte die Verwundungen, die glücklicherweiſe ohne ernſte Gefahr ſind. 

Danzig, 28. April. (Die diesjährige Manöverflotte), die aus acht 
Panzerſchiffen, einer geſchützten Kreuzerkorvette, drei Aviſos, zwei Divi⸗ 
ſionsbooten, zwölf Torpedobooten und zwei ermietheten Dampfern bes 
ſteht und eine Beſatzung von 250 Offizieren und 4900 Mann führt, 
wird in der erſten Hälfte des Auguft größere Uebungen in der Danziger 
Bucht ausführen. 

Elbing, 26. April. (Zur Provinzial⸗Thierſchau und Gewerbe⸗ 
ausſtellung) iſt geſtern bereits die 2500 Quadratmeter große Landfläche 
zwiſchen der früher Han e Fabrik und den Bahnhofsanlagen 
eingezäunt worden. ieſer Platz wird u. a. zur Aufſtellung der großen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen dienen. Sein breiter Eingang liegt den 
beiden großen Gebäuden der genannten Fabrik (mit 1000, bezw. 800 
Quadratmeter Bodenfläche) gegenüber, ſodaß man bequem aus einer 
Ausſtellungsabtheilung in die andere gelangen kann. Das Zuchtvieh 
wird in den Ausſtellungsgebäuden ſo aufgeſtellt werden, wie es im 
Mutterſtall ſteht, wozu bereits die nöthigen Einrichtungen getroffen ſind. 
Da ein Kaiſerbeſuch noch nicht ausgeſchloſſen erſcheint, wird eine Empfangs⸗ 
halle von beträchtlicher Größe und in prachtvollſter Ausſtattung herge⸗ 
ſtellt werden. Die Geſammtkoſten für die Ausſtattung der Räumlich⸗ 
keiten belaufen ſich auf mehr als 20000 Mark. So verſpricht die Aus: 
ſtellung auch in räumlicher Beziehung überaus glänzend zu werden. 


(Geſ.) 
Königsberg, 27. April. (Eine kriegeriſche Epiſode aus der Vogel⸗ 
welt) wird der „Königsb. Allg. Ztg.“ mitgetheilt: Einen von Ueber⸗ 
legung zeugenden Kampf konnte man am Dienſtag dieſer Woche zwiſchen 
Spatzen und Staaren beobachten. In einem hohlen Baume am Gehöft 
eines Grundbeſitzers hatte zwei Jahre hindurch ein Staarpärchen unbe⸗ 
hindert ſeine Wohnung gehabt, welche bei der Ankunft in dieſem Früh⸗ 
linge jedoch ſchon von einem Spatzen mit feiner Eheliebſten beſetzt war. 
Valer Staar machte energiſche Anſtalten, den Eindringling zu vertreiben, 
auf das Hilfegeſchrei der Spatzen kamen jedoch ca. fünfzehn Spatzen⸗ 
genoſſen zum Beiſtand herbei, und ſo mußten die Staare betrübt von 
dannen ziehen. Nach etwa zehn Minuten kamen ſie indeſſen wieder, 
begleitet von acht Kameraden, und nun begann eine regelrechte Schlacht 
mit Schnäbeln und Flügeln zwiſchen den Parteien, ſodaß der Eindring⸗ 
ling mit ſeinen Hilfstruppen ſchleunigſt das Feld räumen mußte. Herr 
Staarmatz ſäuberte nun die Wohnung von Stroh, Federn, Fäden u. |. w, 
während ſeine Genoſſen Wache hielten und noch mehrere Spatzenangriffe 
ſiegreich zurückſchlugen. Anderen Tages ließ ſich kein Sperling mehr auf 
Sn Baume ſehen und die Staare find. nunmehr unangefochten in ihrem 
eſitz. 
Inſterburg, 27. April. (Verhaftung). Der in Konkurs gerathene 
Kaufmann Karl Mahnke wurde am Sonnabend hier gerichtlich verhaftet. 
Poſen, 27. April. (Mord). Nach einem beim Tanzvergnügen in 
57 wegen eines Mädchens ausgebrochenen Streite lauerte der 
necht Napierola auf dem Heimwege feinen Gegner, dem 18jährigen 
Knecht Smietula in einem Verſteck auf, fiel plötzlich über ihn her und 
— 55 nieder, ſodaß Smietula ſofort todt war. Der Mörder iſt 
verhaftet. 
dt Poſen, W. April. (Saatenſtand. Neuer Bürgermeiſter). Ueber 
den Saatenſtand in unſerer Provinz lauten die Nachrichten zur Zeit 


noch wenig ausſichtsvoll. Kräftig entwickelte Saaten auf ſtarkem Boden 
leiſteten dem kalten Frühlingswetter hinreichenden Widerſtand, Spät‘ 
ſaaten auf magerem Boden dagegen haben ſehr gelitten. Erſt ſeil 
wenigen Tagen ſteigt die Temperatur. Die Roggenfelder beginnen 
kräftig zu grünen, doch zeigen ſie faſt überall eine ſchwache Beſtockung 
und haben bei weitem nicht die Höhe erreicht, welche man Ende April 
gewohnt iſt. Das kalte regenloſe Wetter hat die Felder ſtark ausge 
trocknet. Der Weizen hat größtentheils beſſer überwintert als der Roggen. 
Von den Oelfrüchten Raps und Rübſen kann dies leider nicht geſagt 
werden. Damit beftellte Felder werden vielfach umgepflügt werden müſſen. 
Die Frühjahrsbeſtellung befindet ſich im vollen Gange. — Die Wahl des 
Stadtraths Witting aus Danzig zum Erſten Bürgermeiſter von Poſen 
iſt beſtätigt worden. Am 1. Juni dürfte der definitive Antritt erfolgen. 
Man hofft zuverſichtlich, daß mehrere für die Kommune brennende 
ragen, wie die Eindeichung der Warthe, der Bau eines Stadt⸗ und 
chlachthauſes, ihrer Verwirklichung nun ſchneller entgegengeführt werden. 
— . . na 


CLoſtalnachrichten. 
Thorn, 29. April 1891. 

— (Perſonalveränderung im Heere.) Dr. Krüger, Unter“ 
arzt vom Inf.⸗Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21, zum 5. thüring. nf? 
Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) verſetzt. 

— Gerſichert die Saaten gegen Hagelſchäden!) De 
Umſtand, daß die Verſicherung gegen Hagelſchäden gerade bei der bäuer“ 
lichen und kleinbäuerlichen Bevölkerung im allgemeinen wenig Ber 
breitung gefunden hat, ſodaß dieſe Bevölkerungsklaſſen beim Eintritt 
eines bedeutenden Hagelſchadens nicht ſelten in ihrer Exiſtenz gefährdet 
find, veranlaßt uns, die bäuerlichen Beſitzer auf die Wichtigkeit und die 
wirthſchaftlichen Vortheile der Hagelverſicherung aufmerkſam zu machen. 
Es kann den Beſitzern in ihrem eigenen Intereſſe nicht dringend genug 
empfohlen werden, die Feldfrüchte regelmäßig gegen Hagelſchaden zu 
verſichern und fi dadurch vor etwaigen großen Verlusten zu ſichern. 
Es bietet ſich ggegenwärtig fo manche Gelegenheit, den Ernteertrag ohne 
beſchwerliche Weiterungen zu entſprechenden Prämienſätzen zu verſichern, 
daß jeder gute Haushalter es als Pflicht erkennen ſollte, von dieſer 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. Das erſcheint umſomehr geboten, als 
Unterſtützungen aus Staatsmitteln bei ſolchen durch Naturereigniſſe 
herbeigeführten Schäden, gegen welche ſich die Betheiligten durch Ver 
ſicherung ſelbſt ſchüzen können, nach den beſtehenden Grundſätzen nicht 
gegeben werden und nach der beſtehenden Grundſteuerverfaſſung im 
Falle des Hagelſchadens ein Halder Grundſteuer nicht ſtattfindet. 


— (Todesfall). Der Rabbiner der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, 
Dr. Oppenheim, iſt im Alter von ſechszig Jahren in der Nacht zum 
Dienſtag in Berlin an den Folgen einer Operation geſtorben. Dt, 
Oppenheim ſtand ſeit 22 Jahren an der Spitze der jüdiſchen Gemeinde 
Unter ihm machten ſich auch hier, ohne daß er es unternahm, dagegen 
anzukämpfen, die Reformbeſtrebungen im Judenthum geltend, welche die 
Emancipation vom orthodox⸗jüdiſchen Brauche und die möglichſle Aſſimi 
lirung an die Völker bezwecken, unter denen die Juden wohnen, dad 
heißt alſo den Kosmopolitismus fördern wollen. Im Gegenſatze hierzu 
hielt ſein Amtsvorgänger Dr. Rahmer an den ſtreng orthodoxen Satzungen 
feſt und vertrat dadurch den jüdiſch⸗nationalen Standpunkt, nach welchem, 
wie es in der That der Fall iſt, das jüdiſche Volk trotz feines kosmo⸗ 
politiſchen Gaſtcharakters von anderen Nationen nicht aufgeſaugt werden 
kann und darf, ſondern überall einen geſonderten Beſtandtheil bildet, 
Nach dieſen Anſchauungen ift das jüdiſche Volk immer noch das aus“ 
erwählte, welches dereinſt wieder ein eigenes Reich bilden wird. 
eeÜusbildungskurſus). Vom 6. bis 25. Juli wird hierſelbſt 
ein Kurſus zur Ausbildung von Lehrern in der Knabenhandarbeit 
abgehalten werden. Die Leitung übernimmt Herr Lehrer Rogozinski II. 

— (Oper). Mit einem Wagnerabende begann geſtern die Poſener 
Operngeſellſchaft ihr Debut in Thorn. Die Aufführung ſtand, wie wir 
von vornherein bemerken wollen, auf einer künſtleriſch hohen Stufe und 
das nicht ſehr zahlreich vertretene Publikum äußerte feine lebhafte Be’ 
friedigung über den Ausfall des erſten Abends. Verrieth Herr Schneider 
(Graf Telramund) im Anfang einige Unſicherheit, waren auch die Chöre 
nicht ganz au fait — das Decrecendo am Schluſſe des Brautliedes 
fehlte z. B. ganz —, ſpielte endlich das Orcheſter wiederum wie im 
„Fidelio“ zu ſtark, ſo dürfen wir doch der geſtrigen Aufführung das Lob 
einer ſehr ſchwungvollen und poetiſchen nicht vorenthalten. Herr Meffert 
gab einen Lohengrin, wie wir ihn nicht beſſer wünſchen können. Innig⸗ 
keit des Vortrages, große Schönheit des Klanges, Freiwilligkeit des 
Tonanſatzes bis in die höchſten Regionen der Stimme, wo ſonſt leicht 
Gequältheit des Tones eintritt, und deutliche Textausſprache find feine 
Vorzüge. Der erſte Akt gelang Herrn Meffert gleich in ſehr gewinnen 
der Weiſe, desgleichen im zweiten die Szene vor dem Kirchgang; im 
Duett gewahrte man deutlich das Beſtreben, es künſtleriſch von mweither 
anzulegen und ſteigend aufzubauen. Für die Erzählung vom Gral iſt 


nicht zu vergeſſen, daß der Darſteller des Lohengrin nicht blos Elſa, 


ſondern allem Volk zugleich die Wahrheit kündet, wie er es dem König 
außerdem ſchuldig iſt: wir find alſo mit Recht gewohnt, daß der Dar? 
fteller des Lohengrin nicht über den Platz des Königs hinaus vortritt, 
als hätte er dem Publikum etwas zu erzählen; es entſteht dadurch nicht 
nur der Endruck einer Unſchicklichkeit gegen den König, ſondern es leidet 
überhaupt darunter der ſzeniſche Ausdruck der Weltmiffion des Gottes“ 
kämpfers: er gehört in den Mittelgrund der Bühne. Geſanglich bekun? 
dete aber auch dieſes Stück gleich dem Duett die Vorzüge des Wohl; 
lautes und der ſeeliſchen Belebung im einzelnen. Frl. Kreuziger war 
in der Darſtellung der Elſa der künſtleriſchen Vollendung am nächſten. 
Ihr Spiel war an Leidenſchaftlichkeit, an Geſtaltung aus dem Augen 
blick heraus im Vordergrunde, und das energiſche Gepräge, welche 
dadurch die Elſa an Stelle eines allzu einförmig „Himmliſchen“ erhält, 
kann uns nur willkommen ſein, da der Charakter Elſas eine ſtarkk 
Beigabe des Irdiſch⸗Weiblichen durchaus verträgt, für deſſen Ausdru 
Scl K. ungewöhnlich begabt iſt. So ſtand Frl. K. nicht minder durch ihr 
piel, wie mittels ihres prächtigen Soprans wagneriſch wirkungsvoll im 
Mittelpunkte der Handlung. Frl. Gismar (Ortrud) wußte in der Ge 
berde Maß zu halten, ohne der nothwendigen Erregtheit Eintrag zu 
thun; auch in der Tonbildung ihres klangreichen Mezzoſoprans ſtiliſirte 
fie die Rolle tadellos. Wir müßten uns übrigens ſehr täuſchen, wenn 
wir Frl. Gismar nicht ſchon voriges Jahr beim Schwartz'ſchen Enſemble | 
in der Rolle der Elia, allerdings unter anderem Namen, hier gehör! 
hätten. Herr Selzburg wußte den nicht geringen Anforderungen der 
Rolle des Königs gerecht zu werden und trug das Seinige zu dem ge— 
hobenen Charakter der geſtrigen Aufführung bei. Wieviel dazu die klei 
neren Rollen vermögen, bewies uns ferner Herr Zech als Heerrufer m! 
ſeinem klangvollen Organ und ſeiner ſtattlichen Erſcheinung. Der er 
Akt und die Verkündung der Acht über Telramund ſprachen ſehr an, 
An dem Telramund des Herrn Schneider haben wir die noblen un 
wohldurchdachten Intentionen, ſowie feine vortreffliche geſangliche Dis“ 
poſition zu ſchätzen. Der Vorwurf, daß der „Kampf“ mit Lohengrin 
denn doch der Realität zu ſehr widerſtreitet, trifft übrigens Herrn Schneide? 
nicht ſchwerer als Herrn Meffert. Das Orcheſter (Kapelle des 61. Ju, j 
fanterieregiments) zeigte ſich, abgeſehen von obigem Monitum, der ſchwie 
rigen Aufgabe voll gewachſen und bekundete, wie großen Fleiß un 
tüchtiges Studium es darauf verwandt hat. An äußerlichen Momenten 
ſind die hübſchen Koſtüme zu nennen, nur durften die Edelknaben nie, 
als Mädchen erſcheinen und — was das merkwürdigſte — die Hof, 
damen ſtammten in ihren Toiletten wohl aus dem 19., aber nicht gun 
dem 10. Jahrhundert; etwas Rückſicht auf die Zeit der Handlung müſſe 
die Damen ſchon nehmen. A 
— (Treue Anhänglichkeit). Bei Herrn Hauptmann Fellingen 
Kompagniechef im Pionierbataillon Nr. 2 hierſelbſt, iſt ſeit 10 Jahn 
Anna Naeve bedienſtet, welche der Familie Fellinger von Rendsbuc 
nach Weſel, Köln, Berlin, wieder nach Rendsburg und endlich ug. 
Thorn folgte. Dieſe treue Anhänglichkeit ſoll am 1. Mai, dem Antritt . 
tage vor 10 Jahren, durch eine kleine Feier im Familienkreiſe des Hens 
Hauptmann Fellinger belohnt werden, zu welcher der treuen 0 
genoſſin auch ein Feſtgedicht gewidmet wird. 
— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den rren 
ee Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Kelch 
ndgerichtsrath Moſer, Landrichter Blance, Landgerichtsrath * erk 
Gerichtsaſſeſſor Goldſtandt. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Hier 
Staatsanwalt Meyer. — Verhandelt wurde zunächſt gegen den 7 
Johann Grabowski aus Bielawy wegen wiſſentlich falſcher Anſchuddigawh 
Auf Grund einer Anzeige des Arbeiters Andreas Hoffmann aus Bie 
wurde ſ. 8. das Strafverfahren gegen Grabowski wegen widerna 
licher Unzucht eingeleitet. Er wurde hauptſächlich auf Grund aten 
Hoffmann ſchen Zeugniſſes für ſchuldig befunden und zu 8 2 den 
Gefängniß verurtheilt. Nach Abbüßung der Strafe denunzirte Tr near 
Hoffmann wegen Meineides und behauptete, daß die Angaben 
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felben unwahr und erdacht feien. Hoffmann ſei feinen Eltern feindlich 
geſinnt und habe ſein Zeugniß aus Rache falſch abgegeben. Es wurde 
hierauf Anklage gegen Grabswski wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
gung erhoben. G. betheuerte auch heute, unſchuldig zu ſein, und hielt 
ſeine Behauptungen aufrecht. Die Beweisaufnahme lieferte genügenden 
Anhalt für die Schuld des Angeklagten, worauf er zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und dem Hoffmann die Befugniß zugeſprochen wurde, 
das Urtheil auf Koſten des Angeklagten im „Thorner Kreisblatt“ be⸗ 
kannt zu machen. — Dann wurde gegen den Gaſthofbeſitzer Joſef 
Kirſchkowski und deſſen Ehefrau Emilie geb. Rapaczynska aus Bruch⸗ 
nowko wegen Freiheitsberaubung bezw. Körperverletzung verhandelt. 
Kirſchkowski wurde freigeſprochen, ſeine Ehefrau dagegen zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 20 Mk. verurtheilt. — Die dritte Sache gegen den Beſitzer 
Friedrich Künzle aus Kl. Czyſte wegen Körperverletzung wurde vertagt. 
— In letzter Sache wurde der Arbeiter Guſtav Krampitz aus Fordon 
wegen Betruges zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, von der Anklage 
des fahrläſſigen Meineides aber freigeſprochen. 8 

— (Die Maul» und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande des Gutes Wymislowo ausgebrochen. 

— Erloſchen) iſt die Maul- und Klauenſeuche in Kunzendorf, 
ſowie die Influenza unter den Pferden des Gutes Wymislowo. 

— (Diebſtahl). Ein bereits mit Zuchthaus vorbeſtraftes Frauen⸗ 
zimmer ſtahl dem Korbmachermeiſter Herrn Sieckmann mehrere Körbe 
und einem Arbeiter, bei dem ſie wohnte, einige Kleidungsſtücke. Den 
Erlös aus dem Verkaufe der geſtohlenen Gegenſtände hatte ſie ſchon ver⸗ 
braucht, als ihre Verhaftung erfolgte. 5 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. * ) 15 

— (Gefunden) wurde ein Schirm im Glacis. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. f : 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,20 Meter über Null. 


Das Waſſer fällt weiter. — Eingetroffen ift geſtern Abend der Dampfer 
„Bromberg“ mit einer vollen Ladung Kaufmanns » Stüdgütern aus 
Danzig reſp. Bromberg. Heute traf der Dampfer „Fortuna“ mit voller 
adung und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig hier 
ein. Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit voller Ladung Spiritus 


unter Zollverſchluß nach Neufahrwaſſer. 


§ Mocker, 29. April. (Unſer Schützenverein) beginnt Sonntag Nach⸗ 
mittag ſein diesjähriges Uebungsſchießen. Um den Angehörigen der 
Schützenvereinsmitglieder nach der langen Winterruhe auch ein Ver⸗ 
Nen zu bereiten, wird bei günftigem Wetter ein Konzert von der 
lonierkapelle ftattfinden. Da der Schützenverein ſich der Sympathie der 
ganzen Bewohnerſchaft erfreut, ſo ſollen im Laufe des Sommers öfter 
onzerte und Kindervergnügungen in unſerem Schützengarten ſtattfinden. 

] Ottlotſchin, 28. April. (Perſonalien). Der Steueraufſeher 
immermann wird am 1. Mai von Melno als Grenzaufſeher hierher 


verſetzt. Der berittene Grenzaufſeher Riſch wird am 1. Mai in gleicher 
Eigenſchaft von hier nach Tuchel verſetzt. 


Mannigfaltiges. 

(Zum rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenſtreih). Die 
„Köln. Ztg.“ meldet aus Dahlhauſen, daß der Bergmann 
Bauer aus Weitmar wegen Aufreizung zum Ausſtand verhaftet 
worden ſei. — In Bochum wurden mehrere Bergleute verhaftet, 
welche die Arbeitenden bedrohten und zum Streik aufforderten. 
Die Gendarmerie iſt weſentlich verſtärkt worden. Die ſtreikenden 
Belegſchaften wollen wieder anfahren, falls der Ausſtand nicht 
allgemein wird. — Aus Minden wird gemeldet: Das General⸗ 
kommando ertheilte Befehl zur Bereithaltung der hieſigen Gar⸗ 
niſon zum Abrücken in das Kohlenrevier. — Nach Mittheilun⸗ 
gen aus Frankfurt a. M. aus dem Kohlenrevier liegen über 
fünfzig Zechen mit 40 000 bis 50 000 Mann ſtill, was jeden⸗ 
falls übertrieben iſt. — Der Streik im Eſſener Revier zeigt 
entſchiedene Abnahme. Auf den meiſten Zechen, wo Belegſchaf⸗ 
ten ausſtändig waren, fehlen nur wenige. Im Gelſenkirchener 
Revier iſt alles ruhig. 

(Grubenexploſion). Am Montag früh 2 Uhr fand 
eine Wetterexploſion auf der Zeche „Monopol“ in Camen (Weſt⸗ 
falen) ſtatt. Zwei Bergarbeiter ſind todt; einer erlitt ſchwere, 
zwei leichte Brandwunden. 

(Zahnradbahn in Schleſien). Die von Warmbrunn 
nach der Schneekoppe geplante Bahn wird jüngſten Beſchlüſſen 
zufolge als Nebenbahn bis Krummhübel und von dort über das 
Gehänge als Zahnradbahn gebaut werden. 

(Die diesjährige Maifeier) fol der Sozialdemo⸗ 
kratie eine große Ausſtandskaſſe ſchaffen, indem die Arbeiter, 
welche am 1. Mai arbeiten, / oder / ihres Tagelohns an 
die General⸗Streikkommiſſion in Hamburg abführen. Dieſe hat, 
wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, zu ſolchem Zweck Marken an⸗ 
fertigen laſſen, aber die „Genoſſen“ verhalten ſich gegen dieſe 
Sammlung ſehr ablehnend. 

(Ermordete deutſche Soldaten). In Deutſch⸗ 
Redingen, einem Dorfe nahe der luxemburgiſchen Grenze, wurde 
am Donnerſtag ein Haus niedergeriſſen. In dem Kellergewölbe 
fanden ſich die Leichen zweier deutſchen Soldaten, eines preußi⸗ 
ſchen Hauptmanns und eines Gemeinen, die noch ihre volle Uni⸗ 


form trugen. Selbſt Helm und Seitengewehr fehlten nicht. 
Vermuthlich ſind die beiden Unglücklichen während des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges ermordet und bei Seite geſchafft worden. 
Die Leichname waren vollſtändig eingemauert und haben ſich er: 
ſtaunlich gut erhalten. Die Behörden haben eine Unterſuchung 
eingeleitet. 
Verantwortlich für die Nevaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

ug 129. April] 28. April 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 242—75242—20 


Wechſel auf Warſchau kurz 242—85242— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99—20 99— 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 76— 75 —60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 73—10 72-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 96—60 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile . . 193-30 192—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 1175—10] 174—80 
Weizen gelber: April⸗ Main. J239—50233—50 
September⸗ Oktober J212—75209—50 
loko in Nensyort . © 2 2 2 2 2 . 120—75122—50 
Roggen: loko PPP 1, OD A 
April-Mai . 197—50 | 193— 70 
Une So 197— 1193—2%0 
eptember⸗Oktober . 181— 178-20 
Rüböl: April⸗ Mak... [ 62—10 61— 
September⸗ Oktober. u 63—50 62—50 
Siri plane lernte Ta arte Da FE 
50er lofo . 70— 70—70 
70er loko. 51—40| 50—80 
70er April-Mai . 51—301 50-60 
70er Juni⸗Juli —701 51— 


„ 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, W. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß etwas höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 69,75 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 49,75 M. Gd. 


2 Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


Datum 


28. April. Aup | 752.6 14.30 8 
Shp | 7509 104 0 10 
29. April. ha | 777 | + 121 | 8. 6 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 


. 325 Neubau eines einklaſſigen Schul⸗ 


auſes in Guttau, Kreis Thorn, veran⸗ 
ſchlagt — ausſchließlich Titel „Insgemein“ 
— auf 11813,76 Mark, ſollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebots verdungen werden. 


SGG 


Zur Saiſon! 


— 


ur für wenige Tage. 
Vor 


Nur für wenige Tage. 
dem Bromberger Thor. 


Jean Baese’s born. Brockmann’s 
weltberühmter 


Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der $ 3 der Bedingungen für 

ie Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis 


Dienſtag den 12. Mai d. Is. 


11 Uhr vormittags 
koſtenfrei an den unterzeichneten Königl. 
reis⸗Bauinſpektor einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer des Königlichen Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektors eingeſehen, auch Verdingungs⸗ 
anſchläge, welche als Formulare für die 

gebote zu verwenden find, gegen porto⸗ 
reie Einſendung von 2,50 Mark für das 

emplar bezogenwerden. 

Thorn den 28. April 1891. 

Der Kgl. Kreis⸗Bauinſpektor. 

gez. Klepsch. g 
Der Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


gez. Lottermoser. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag den 30. April cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Kantinenwirth Deltow 
in Fort Va bei e 
1Bierapparat, I Jagdgewehr, 
1 Sopha u. 1 birkenes Wäſche⸗ 


; pind 
ſſentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 29. April 1891. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Oeſſeniliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den I. Mai d. J. 

vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
öniglichen Landgerichtsgebäudes: 


Sopha, 1 Krankenſtuhl, 


1 Kinderwagen, 2 Dezimal⸗ 


aagen und 12 Stück neue 
dose hatent⸗Thürſchließer 
verdeide e gegen baare Zahlung 
Thorn den 29. April 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zur Saat 


offerire 
Reibe und blaue Lupinen, 
rbsen, Gerste, Hafer und 
Buchweizen. 


Ausſtellun 2 r i 
f gs⸗Lotterie zu Elbing. Ziehung 
1 1 — Ausſtellungs⸗Lotterie zu Weimar. 
Geha 13. Juni. — Eiſerne Kreuzlotterie. 
En! 15. Juni. — Kunſt⸗Ausſtellungs⸗ 
Lose zu Berlin. Ziehung 16. Juni. 
guch gen . Mk. 10 Pf, 11 Lose für 10 Mk., 
Lotter lerniſcht, empfiehlt und verſendet das 
ie-Komptoir von Ernst Wittenberg, 


han Bohrungen Fee e 


ermi immer ꝛc. ſind ſofort zu 
Berta gg em bei f. beate Ara⸗ 
ik am Markt. ei Adelf Leetz, Seifen⸗ 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl in Seide von 3,00 Mk. an bis zu den 
feinſten Genres. 


2 g „ 
Damen⸗ und Kinderſtrümpfe 


diamantſchwarz und couleurt. 


Cachemir- und Velourshawis 


in ſchönen bunten Farben von 3,00 Mk. an. 


W Hardinenhalter, Ouaſten, Ponponfrauzen ng 


in allen Farben. 
in Wolle und 


Corsetts, Kinder deidchen Waſchtof 
ſämmkliche Artikel zur Damenſchneiderei 


in großer Auswahl empfiehlt 


S. Hirschfeld, 
ME Seglerstrasse 9293. 


80868 sooo 086 
nfertigung roße J h 


= Möbelmagazin 5 w 


e 3 Ei 
arquiſen u. eppichen un 
Wetter⸗Rouleaux. von Portieren, 
Reparaturen 4 8 0 h . } | Wappen und 
an Ber ; s when Tür 
1 el eiſe 
gut und bilig 3 Tapezier und Dekorateur 10 
Joseebes sees T HO R N, Schillerstrasse 2 esse 


empfiehlt fein Lager fämmilicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken. 
J Wäſcheſpinde, Buffets, 


Schreibtiſche, usziehetiſche, 
Bettſtelle, re o 
Küchen⸗Möbe Stühle 


u. .. w. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. wg 
f 3 f 
holſtermnaren e deen 
Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


Privatstunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden (Franz. 
Converſ.) ertheilt 


M. Brohm. Kabinen 07.142 
Für Zahnleidendel 


Schmerzloſe Zahnoperationen. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 
NET (Satobsvoritadt) ift 

eine Wohnung beit. a. 6. Zim. m. 8. 
nebft Garten ſofort zu vermiethen. 2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
ine Wohnung von 3 Zim. und Zub. Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
von ſofort zu vermiethen. Juli d. Is. ab zu vermiethen. 5 
Brombergerſtraße Nr. 72. F. Wegner. G. Soppart. 


li * * 
Sen und Prihatunterricht 
ertheilt Ch. Rutkowski, geprüfte Lehrerin, 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtraße 154. 


Carl Mallon Thorn, 


* 


Herrengarderoben. 


Miniatur-Circus und Affen-Theater 


Eigenes maſſives Theater (ſeit 40 Jahren) in Berlin früh. Dorotheenſtr. jetzt Friedrichſtr. 
Donnerſtag den 30. April d. Is., Anfang abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Vorſtellung. 


Preiſe der Plätze: Numm Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Rang 1 Mk., 2. 
Rang 75 Pf., 3. Rang 50 Pf., Gallerie 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren zahlen 
Sperrſitz 75 Pf., 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 40 Pf., 3. Rang 30 Pf. 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski ſowie an der 
Theaterkaſſe von 11—1 Uhr vormittags: Sperrſitz Mk. 1,20, 1. Rang 80 Pf., 2. Rang 
60 Pf., 3. Rang 40 Pf. 

Täglich abends 8 Uhr: Große Gala⸗Vorſtellung. — Sonnabend, Sonntag und 
Mittwoch: 2 große Vorſtellungen. 

Jede Vorſtellung mit neuem Programm. 
Hochachtungsvoll 


Jean Baese, Direktor. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


SSD 


Fonnenſchirme 


empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen 
eiſe 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 
See 


ER An Wirkung unübertroffeit, 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


Alttidter Markt Jol 


ift die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 
ſämmtlichem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen 2 Treppen. 


I 5 akobsſtr. 311 part. 
eine Wohnung beſt. a. 2 Stuben, Kab., 
Küche, Keller und Boden v. 1. Mai d. Is. 
ab zu vermiethen. 
Shubmaderfir. 386 b, 2 Tr. iſt die von 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 
gehabte Wohnung von ſofort zu verm. 
Schwartz. 
rößere herrichaftliche Wohnung Park⸗ 
ſtraße 128 b, (renov.) m. en 
Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 
errihaftliche en in der III. 
; Jubeh rad 6 Zim. nebſt N 
£ Echt zu haben in Thorn: und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, Hauſe Brückenstr. 17 von eigen x 
„ . I. B. Salomon, Schillerſtraße. eee eee 
— — —— —- Hege liche Wohnungen zu vermiethen. 
Dr. Sprangerſche Heilſalbe Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Beil! gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ Fi le 0 erf 0 oftli de N N mung, 


de DEN 8100 dinger, San 

ieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür i i 

ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Gunten Ruch and en 
ſofort zu vermiethen. 


Funden Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ A. Mazurkiewiez. 
Ein gut mol 


fung, Zu haben in den Apotheken à 
50 Pf. 
auf Verlangen auch Burſchengelaß, von 


Schachtel 
ſofort zu vermiethen Bäckerſtraße 225. 


Ein ue . We 
Elifabethftr. 259/62 


im. gel. 
. d. Blattes niederzulegen. 
iſt ein Laden mit Nebenſtube zum 1. Oktober 


Fein möblirte Wohnung 
1891 und in der 2. Etage eine Wohnun 


für 1—2 Herren zum 15. Mai. 
Schuhmacherſtraße 421. 
von 3 reſp. 4 Zimmer, Entree nebſt Zubeh 
zum 1. Juli zu vermiethen. 


FKahlkopf: 
lochen Menschen mit ihrem horr lichen 
Haarwuchs 


währt hat orz' 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist, Achten 
Sie aber bei den hRuflgen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur zur 
dio» Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier's Germania- 
Pomade wirklich echt kaufen? 

Arzt: Direct durch H. Gutbler’s Kosms.lsche ‘;ffcin, 
Werlin, Bernburgerstn G. 


Elegante Flacons à 1 Mark. 


3 aße 19 ift eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronskl, Brombergerſtraße 1. 


Anfang 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. 
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Täglicher Verkauf 


Bekanntmachung. 


Die Erhebun, des Schulgeldes für die 
Monate April, Juni cr. reſp. für die Mo⸗ 
nate April/Mai cr. wird 
in der . Bürger⸗Töchter⸗ 


am Dienftag den 5. Mai cr. 
von morgens 8 ¼ Uhr ab 
in der Knaben⸗ Mittel⸗Schule 
am Mittwoch den 6. Mai cr. 
von morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 24. April 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April er. fällig ge: 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 8 
Tagen bei Vermeidung der Klage zu be⸗ 
richtigen; ferner bringen wir die Zahlung 
der noch ausſtehenden ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Societäts⸗Beiträge pro 1891 mit dem Be⸗ 
merken in Erinnerung, daß nach 8 Tagen 
gegen die Säumigen mit Exekutivmaßregeln 
vorgegangen werden wird. 

Thorn den 29. April 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 
ein Auktionstermin am 
Freitag den 1. Mai er. 
vormittags 9 Uhr 
im St. Jakobs⸗ ape hierſelbſt an. 
Thorn den 24. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am Sonnabend den 2. Mai d. Is. 
morgens 10 Uhr ſollen die auf dem 
Grundſtücke Leibitſch Bl. 9 ſtehenden Ge⸗ 
bäude auf Abbruch an Ort und Stelle 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
mit der Maßgabe veriteigert werden, daß 
der Abbruch bis zum 18. Mai cr. vollendet 
ſein muß, und die Fundamentſteine von 
der Verſteigerung 8 bleiben. 

Thorn den 27. April 1891. 

Königliches u -Zoll-Amt. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver: 
geben werden: 

Die Lieferung von eichenen und 
kiefernen Kant: und Schnitthölzern zur 
Unterhaltung des Holzbelages auf der 
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei Thorn. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 50 Pfg. von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 5. Mai 1891 
vormittags 11½ Uhr. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. 


Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Oeffentliche 


Anaanserſte gerung 


Freitag den 1. Mai cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts 
einen großen Spiegel mit 
Konſole, ein neues mahagoni 
Wäſcheſpind, eine Glasſer⸗ 
vante, ein Reſtaurations⸗ 
buffet, eine Tombank, 30 Stück 
Wiener und andere Nohr- 
ftühle, 12 Schlafdecken mit 
Bezügen, 12 Kopfmatratzen 
mit Bezügen, 12 Laken, 12 
Strohſäcke, Meyer's Konver⸗ 
fations = Lexikon, mehrere 
Reſtaurations⸗ Hängelampen, 
1 Regulator, eine größere 
Partie Kanten. Spitzen und 
ſonſtige Wäſcheſtücke, eine 
deutſcheSinger⸗Nähmaſchine 
ſowie ſodann nachmittags 3 Uhr auf dem 
ii des Hausbeſitzers Ignatz Szymanski zu 
romb, Vorſt. II. Linie am Wäldchen 
2 Milchkühe, 1 mah. Kleider⸗ 
* * ein mah. e 
Sf mit Spindchen, 1 
Sofa, 1 Sofatiſch mit Decke, 
8 Wiener Rohrſtühle und 
einige Heiligenbilder 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks 
billig zu verkaufen: 
1 Rollwagen auf Federn, 
1 Kastenwagen, 
1 Britschke, 
1 einspänniges Geschirr. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


0 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


HMR. 60 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Der „anno. Der Lagerhof FT Nermann Bertram, Ha 


weſtlich vom Lagerhaus der Handelskammer 
— 3 m hoch umzäunt — ai Wunſch auch 
überdacht, iſt im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. 

Bietungstermin hierzu an Ort und Stelle 


den 6. Mai vormittags II Uhr. 
Die Handelskammer. 


Frischen 


Waldmeister 
Waldmeister-Bowle 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


apeten = 


der neueſten, ſchö n ſte = 
Muſter zu billigſten Preiſen. 


J. Sellner, 
Gerechtestrasse 96. 


Waldhäuschen. 


Bei genügender Betheiligung vom 1. 
Mai Mittagstiſſch in und außer 
dem Hauſe. Anmeldungen werden ſchon 
jetzt erbeten. Frau Anna Gardiewska. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis 26. April 1891 ſind Neweldet: 
a. als geboren: 

1. Marianne, T. des Arb. Kranz Wrob⸗ 
lewski. 2. Bronislaus, unehel. S. 3. Rudi, 
85 des Kaufm. Meyer Schneider. 4. Erich, 

des Zuſchneiders Karl Gorn. 5. Martha, 

T. des Stadtpoſtboten Franz Czerwinski. 
6. Adolf, S. des Gaſtwirths Hermann Kiefer. 
7. Olga, T. des 5 Johann Eckel⸗ 
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mann. 8. Joſef, ©. des Arb. Franz Ziol⸗ 
kowski. 9. Frida, T. des Arb. Heinrich 
Korthals. 10. Agnes, T. des Arb. Marian 


Gralewski. 11. Georg, „S. des Arb. Chriſtoph 

Buttkus. 12. Felix, S. des Maures Paul 

Jeuthe. 13. Anna, T. des Schneidermeiſters 

ohann Panſegrau. 14. Martha Helene, 

x. des Tiſchlers Paul Lewandowski. 15. 

Ernſt, S. des Baumeiſters Reinhard Uebrick. 
b. als geſtorben: 

1. Werkführer Eduard Dalichow, 888 
5 Todtgeb. S. des Arb. Michael Plumpows 

r e Robert Linde, en 

5 T. 4 1 Johanna Belt: 
2 5 81 J. 8 M. 27 T. Magiſtrats⸗ 
botenwitewe Anna Hoppe geb. Zittlau, 76 J. 
8 2 6, Wanda, 9 M. 1 T., T. des 
erde Theodor Himmer. 7. Anna, 

22 T., unehel. T. 8. Leon, 11 M. 
13 . S. des Schneidermeiſters Joſeph 
Gniatczynsk. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
E e mUnIer Friedrich Heinrich 
Ba EIER mit Wilhelmine Se 
Rubien⸗Spandau. 2. Schuhmacher Friedrich 
Wilhelm Stahnke⸗Thorn mit Roſalie Cha⸗ 
browski⸗Thorn. 3. Arb. Alexander Franz 
Radzinski⸗Thorn mit Wilhelmine Martha 
Gennermann⸗ Thorn. 4. Geſchäftsführer 
Martin Bednarek⸗Thorn mit Maria Magda⸗ 
lena Lewandowski⸗Thorn. 5. Arb. Chriſtian 
Aug. Karl Wölk⸗Thorn mit Marie Stom⸗ 
porowski⸗Thorn. 6. Former Emil Rybicki⸗ 
Landsberg a. W. mit Anna Marie Bertha 
Malkow⸗Landsberg a./ W. 7. Korbmacher⸗ 
meiſter Theodor Modniewski⸗Thorn mit 
Anna Materna Piecewo. 8. Schneider 
Johann Friedrich Wilhelm Leppert⸗Thorn 
mit Friederike Julianna Tober⸗Duliniewo. 
9. Reiſender Julius Erich Heinicke⸗Düren 
mit Lina Helene Eliſe Schultz⸗Thorn. 10. 
Kgl. Hauptmann Kurt Bernhard Wilhelm 
v. Petersdorff⸗Thorn mit Marie Helene 
eg Glauß ⸗Heimſoot. 11. Rangirer 
Adolf Bernhard Gorſch⸗Thorn mit Erike 
Mathilde Kinder⸗Grutſchno. 12. Gerichts⸗ 
= ieher Friedrich Wilhelm Wohlgemuth⸗ 
eckershagen mit Emma Louiſe Panzramm⸗ 
Sener 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Gaſtwirth Otto Goldner und Emilie 
ge, Bläske. 2. Korbmacher Robert Kühn⸗ 
tafel und Friederike Buchardt. 3. Bäcker⸗ 
meiſter Appolinaris Burdecki⸗Berlin und 
Ludowika Lipertowicz geb. Koslowski. 4. 
e Karl Schmolinski und Helene 
Neumann. 5. Sattler Joſef Czaja und 
Marianna Nowinski. 6. Muſikinſtrumenten⸗ 
macher Karl Schulz und Franziska Lesz⸗ 
czynski. 7. Arb. Paul Spiechocki⸗Schön⸗ 
walde und Franziska Salemski. 8. Klempner 
Bronislaus Biernacki und Franziska Klein. 
9. Arbeiter Adolf Lapinski und Eliſabeth 
Kabrinke. 10. Arb. Guſtav Schulz⸗Podgorz 
und Adelheid Skrzywinski. 
bulski und Eva Wolowski. 


11. Anton Przy⸗ Möbel. Wohnungen mit auch ohne Beköſt. 


Hermann Bertram, Halle a. d. Saale, 


Thorſtraße 39, Werdehahn. Halteſtelle, 


empfieh 


unter zweijähriger ſicherer Garantie 


ſeine weit und breit berühmten 


Teigtheil⸗Maſchinen, 


welche ganz allein Karlsruhe 1889 mit der Goldenen Staatsmedaille prämiirt 
wurden. Die höchſte Auszeichnung, welche auf induſtriellem Gebiet 
erreicht werden kann, 
Köln 1890 mit der Königl. Preuß. Staatsmedaille. 
Dresden 1887 mit der Königl. Sächſ. Staatsmedaille. 
München 1888 mit der Königl. Bayr. Staatsmedaille. 
Mannheim 1884 mit dem Großherzogl. Staatsdiplom 
und außerdem viele Male mit goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen. 


Es ſind bis jetzt über 3000 Stück geliefert, und zwar in noch nicht 
l ſieben Jahren eine Anzahl, welche keine Konkurrenz in dieſer kurzen 
eit aufweiſen kann. 
Vertreter für Weſt⸗ und Oſtpreußen: 


Herr Carl Spiller in Thor n und 
„ Emil Marschall in EI hing. 


23. BSISS:ISE:S SS 


Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend 
mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die 


Bäckerei 


des Herrn Bähr, Schuhmacherſtraße Nr. 353, vom 1. Ma 
nehme. Es wird mein größtes Bemühen ſein, ſtets gute und ſchmacthafte 
Waare zu liefern, und bitte ich daher, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 


> 
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Hochachtungsvoll 


Raatz. 
— ni u mn Pes 
Garnirte und ungarnirte 


Mädchen⸗ und Damenhüte 


empfiehlt in großer Auswahl 


und in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu 
ſoliden billigen Preiſen. 


| Original Pariser 


Modellhüte 


verkaufe, um zu räumen, 
50% unterm Preis. 


Sonnenſchirme 


in größter Auswahl am Platze, von den 
billigiten bis zu den eleganteſten. 


Gleichzeitig empfehle ich 
in großer Auswahl 
ie beliebten 
Theodora⸗Handſchuhe 
im Preiſe von 30 Pf. an. 


Regenſchirme SE 


in Biere, Seide von Mk. 3,00 an ſtets in größter 
Auswahl bei 


Julius Gembicki 


Breiteſtr. 83. 
Frischen Waltimeister 


ſowie 


Waldmeister-Bowle 


empfiehlt billigt 


2888 


2 


atjes- * 


Neue Malta-Kartoffeln, 


Möven⸗Eier 


— £ 7 
% — 2 
2 


A. Mazurkiewicz. M. H. Olszewski, Thorn. 
Billig! Billig! Billig! 
a Neu! Neu! 


Atrickgurne 
Mädchen Kleider, eigen e 1 u. "Soden, 
Handſchuhe, Korſetts, 
Knaben⸗Anzüge, Bien Sezen. ragen, 
aus Waschstoff, Spitzen, Tüll⸗ und Kordeldecken, 
mit Schnittmuſter, von 3 Mk. an nur bei garnirte Strohhüte ꝛc. 


N Chlebowski ſowie Galanterie⸗ und Kurzwaaren das 
* U 


Stück von 10 Pf. an bei 
Schilerſtr. A. Hiller. Schilerſtr. 


zu haben bei A. Kotschedoff-Mocker. 


Druck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gegenüber Borehardt. Coppernikusſtr. 181,2 


50,000 KEKilos 


8 Nur 3 Abende. 
Schützenhaus. 
. den 30. April 189. 


I. humoriſt. 
Abend 


Neumann- 
Bliemchen’s 
Leipziger Sänger. 


Herren: E. Neumann 
Bliemchen (Begründer der 
erſten Leipziger Sänger) 
Wilhelm Wolff, Horväth, 
Gipner, Röhl, Grosch und 
Ehrke. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Karten zu 50 Pf. ſind vorher in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszynskl 
und Henczynski zu haben. 
Freitag den I. Mai: 
Sonnabend d. 2. 
Abend. 


Liederkranz. 
Donnerſtag d. 30. April abds. 9 Uhr 
Uebungsabend bei Arenz. 


Vorletzter, 
Mai: Abſchieds⸗ 


Victoria-Theater Thorn. 


Donnerſtag den 30. April 1891: 
Zum erſtenmale: 
Mit neuen Dekorationen: 


Der fliegende Holländer. 


Große Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Anfang 8 Uhr. 
Vorverkauf bei Herrn Duszynski. 

Die Direktion. 


F einsten Astrachaner 


und 


Kiehitz⸗Eier 


empfiehlt 


A. Mazur kiewicz. 


Caviar 


Echt engl. Porter 


(Märzenbräu) 
empfiehlt flaſchenreif 
Th. Hintzer, 


Bier⸗Verſandt⸗ Geſchäft. 
Junges Mädchen, 


24 J. alt, Lehrerstochter, wünſcht Stellung 
als Hilfe d. Hausfr. od. eauffihtigung N 
Kindern in herrſchaftl. Haufe. Anerb. u 


L. F. 1 Expedition dieſer Zeitung. * 


14—15 Jahre, für Nach⸗ 
Ein Rädchen, mittag 91 5 Zu erft- 
in der Expedition dieses lattes. 


Renffanz vo finden freundliche Auf 
Penſionäre fa id 


nahme Culmerſtr. 332. 
Dafelbft Jauch 2 möbl. Zim. zu verm⸗ 


— 


Ein junger kräftiger Hausburſche 


kann ſofort eintreten. 
L. 


Nehring, Stadtbahnhof Thorwm 


Ein ftarkes Arbeitspfer) 


F. Zährer- 
Ein einſp. Arbeitswagen 


iſt billig zu verkaufen. y. Komoros h 
Gr.⸗Mocker, Maurerſtraße⸗ 


Neue Matjes heringe 


empfiehlt A. Kotschedoff- Moes 


Engl. Zweirad 


50“, wenig gebraucht, vollſtändig enge 
mit allem Zubehör, billig zu verkaufen. 


ſagt die Expedition. 75 
Ein Wohnung, Heiligegeiſtſtr. 200 I v 
F .]otz pP... Pr 


ſetzungshalber of. z. v. Kirchner 
M* n., J Tr. b. 1. Juli z. b. Gerede 
105. 8. erfr-Neuſt. 145 bei K. Sch 

ine Wohnung v. 4 Jim. n. Zub v. 
E zu verm. bei A. Wee 
Eine kleine Wohnung zu 5. 5. S. K U 
2 Wohnungen 

zum Preiſe von 85 und 90 Thaler 30010 
ſo fort zu vermiethen Culmerſtr⸗ . Gil 
Eine gut möbl. Wohnung, m. a. derm. 


ſchengelaß, vom 1. Mai cr. zu 2 2 gr. 


verkauft 


7 
117 


